«Wenn Frau will, steht alles still»


  14. Juni 1991 

Hunderte von Frauen demonstrieren in Bern auf dem Bundesplatz anlässlich des landesweiten Frauenstreikes! Die Beteiligung am 14. Juni war gross. Junge und ältere Frauen, alle machten mit.
Der 14. Juni war ein Freitag, das hatte ich im Kalender nachgeschaut
Hinter der Idee und Organisation des nationalen Frauenstreiktags vom 14. Juni 1991 stand Christiane Brunner. Der 14. Juni 1991 ist als «Frauenstreiktag» in die Geschichte der Schweiz eingegangen.


20 Jahre später:  Ein Ziel gleich viel!  14. Juni 2011
Ein Bericht von Doris Aegerter (Text und Bilder)

 
Mit diesem Slogan hatten die «avanti girls» beschlossen, an am 20. Jahrestag des Frauenstreiks an den Aktionen in Bern teilzunehmen. Eine kleine Gruppe traf sich im Bahnhof Bern und machte sich gemeinsam mit den anderen Frauen auf zur «Kleinen Schanze».

Ein grosses Erlebnis! Wir waren angekommen, der Anblick aller Frauen in Lila oder Pink, Fahnen, Musik und Gesang, Marktstände … Was für ein Gefühl! Zum ersten Mal waren Frauen mit Behinderung gemeinsam dabei. Eine kleine Gruppe zwar nur, aber wir gehörten dazu! 
Die Stimmung war grandios: Sonnenschein, blauer Himmel, den Blick zu den Bergen oder auf die Aare und vor allem aber:  zum Bundeshaus: Das Push-Up- Pfeifkonzert war ohrenbetäubend, es hallte nach nah und fern. Wer noch nichts merkte und wissen wollte von diesem Tag, hörte und sah es spätestens jetzt. 

Nach so viel Freude und Anstrengung hatten wir eine Stärkung im Café verdient (Bild rechts).   
Nun gings in die Stadt, durch die Gassen zum Oppenheim-Brunnen am Waisenhausplatz. Inzwischen waren noch mehr Frauen anwesend, mit verschiedenen Transparente, Fahnen und Kostümen. Alle Nationen waren vertreten,  Nord – Süd,  West – Ost. Eine Frau spielte Alphorn, der Slogan vom Frauentag wurde skandiert und mit Pfeifen begleitet. Auch aus der Vogelperspektive muss es ein wunderbarer Anblick gewesen sein.

Die eigentliche Demonstration ging vom Waisenhausplatz zurück zur Kleinen Schanze. Wir durften nicht auf den Bundesplatz wie 1991, dieser wurde leider von der Polizei abgesperrt. So wandten wir uns alle Richtung Eingang des Bundeshauses und sangen und pfiffen «Denen dort oben» ein Ständchen. Der Umzug ging ohne Zwischenfall vorüber. Um 18.30 Uhr wurde unter grossem Applaus der Frauenbaum gepflanzt, Kinder, Mütter und Grossmütter und Politiker huben Erde über die Wurzel des Baumes. Eine pinkfarbige Bank in der Nähe wird auch nach diesem Tag stehen bleiben. Auch von dort hat frau eine wunderbare Sicht auf das Bundeshaus.

Wie immer an solchen Anlässen wurden natürlich Reden gehalten. Es sprachen u.a. die Gründerin des Berner Frauenhauses, Gewerkschafterinnen, Politikerinnen und Vertreterinnen des «Marche mondiale des femmes». Das ist ein weltweites feministisches Netzwerk, das gegen Armut und Gewalt und für die Gleichstellung kämpft.

Zum Abschluss möchten wir allen abwesenden jungen und älteren Frauen mit Behinderung eine Frage stellen: «Wo ward Ihr anderen alle?» 
Die avanti girls, welche die Initiative für eine gemeinsame Teilnahme ergriffen haben,  hätten sich über mehr jüngere und auch mehr ältere Frauen sehr gefreut.


Wir können nur zusammen ein Zeichen setzen und uns Gehör verschaffen! Es genügt heute nicht mehr, nur auf dem Papier Forderungen zu stellen und zu reklamieren – und dann bei einer solch einmaligen Gelegenheit zur Solidarität nicht mitzumachen!
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